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Stärkung der Pflegenden Lösungssuche mit „Beschäftig-
ten, Verbänden und der Gewerk-
schaft“

Ziele:
- Vergütungssteigerung in der 
ambulanten Pflege
- Einführung des Krankenpflege-
hilfeberufs

Organisation von Fachgesprä-
chen, um den Dialog zwischen 
Pflegeexpert_innen und
Entscheidungsträger_innen zu 
fördern

Streik-Unterstützung an der 
Charité durch parlamentarische 
Initiativen einhergehend mit
Aktivitäten vor Ort

Forderung nach der Verankerung 
von personellen Mindeststan-
dards zur Stationsbesetzung

familienfreundlichere Arbeitszei-
ten und bessere Bezahlung

Forderung: Sonderinvestitions-
programm zur Schließung von 
Investitionslücken

Abschaffung des Schulgeldes in 
der Pflegeausbildung

Unterstützung der Streikenden an 
der Charité

Ziel: verbindlicher Personal-
schlüssel

Vergütungssteigerung in der ambu-
lanten Pflege um 13,53% (2011-2016)

Vergütungssteigerung in der stati-
onären Pflege um 12,34% (2011-2016)

Abschaffung des Schulgelds in der 
Altenpflegeausbildung (2016/17)

Einführung des Krankenpflegehil-
feberufs

Zeitkontingent für Praxisanleitung

Rahmenstrategie 80plus (Diskurs 
zur Pflegeversorgung)
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Vermeidung des 
Fachkräftemangels

Bezahlung und Arbeitbedingun-
gen verbessern

Neustrukturierung der „Ausbil-
dung zur Pflegekraft“

vereinfachte und entbürokrati-
sierte Anerkennung ausländi-
scher Qualifikationen

Kritik: „Dequalifizierung“ der Pfle-
ge (Krankenpflegehilfegesetz) 
behebe nicht den Fachkräfte-
mangel

dreijährige Ausbildung als Grund-
lage einer verbindlichen Perso-
nalvorgabe zur Mindestbeset-
zung

Ausbau der „berufsbegleitenden 
Ausbildung von Pflegehilfskräf-
ten“, aber: Pflegehilfe kein Ersatz 
für Fachpflege

stärkere Förderung der Fachpfle-
geausbildung durch die Arbeits-
agentur

Verbesserung der Vergütungssi-
tuation in der Pflege

Steigerung der gesellschaftlichen 
Wertschätzung für den Pflegebe-
ruf durch Kampagnen wie
„Gepflegt in die Zukunft“

Errichtung einer
Landespflegekammer

Errichtung eines Berufsverban-
des (K.d.ö.R.) mit freiwilliger Mit-
gliedschaft von Fach- und
Hilfskräften

Kritik: Landespflegekammer sei 
kein realistisches, den Pflegen-
den vermittelbares Konstrukt

keine klare Positionierung

Umsetzung müsse „besprochen 
und ausgehandelt“ werden

Kritik: fehlende Wissenschaftlich-
keit der Akzeptanzstudie (2015)

keine Unterstützung zur Errich-
tung einer Landespflegekammer

Unterstützung der Errichtung 
einer Landespflegekammer

Ankündigung der Errichtung einer 
Landespflegekammer

Impulse aus der Berufsgruppe

fachliche Vorbereitung und 
unmittelbare Unterstützung von 
gesetzlichen Regelungen

Pflegeausbildung und
Akademisierung

Unterstützung der generalis-
tischen Pflegeausbildung mit 
Spezialisierung

Unterstützung der hochschuli-
schen Ausbildung als Zugangs-
möglichkeit zum Pflegeberuf

Ziele: Erhöhung von Transparenz 
und Durchlässigkeit im Aus- und 
Weiterbildungssystem

Befürwortung einer Zusammen-
führung der Pflegeausbildungen

Bedenken hinsichtlich des Ver-
lustes von „erforderlichen Kennt-
nissen“

Ziel: Angleichung der Bedingun-
gen in den Pflegeberufen

Ziel: Pflegeausbildung nach dem 
Berufsbildungsgesetz, d.h.
Ausbildungsvergütung mit Sozial-
versicherungspflicht sowie Aus-
bildungsrahmenplan

Finanzierung über ein Umlage-
verfahren zur Sicherstellung einer 
gebührenfreien und
qualifizierten Ausbildung

Kritik: generalistische Pflegeaus-
bildung sei „Schmalspur-Pflege-
ausbildung“

Reform der Pflegeausbildung sei 
„überfällig“

Ausbau von pflegewissenschaft-
lichen Lehrstühlen, insbesondere 
mit Schwerpunkt: Gerontologie

Fokus auf Spezialisierung von 
Pflege

Zustimmung zum Pflegeberufs-
reformgesetz

Verbesserung der Durchlässigkeit 
und der Entwicklungsmöglichkei-
ten des Pflegeberufs

Informationsquellen
pflegepolitischer Arbeit

wissenschaftliche, fachpolitische 
und parlamentarische Quellen

Austausch auf Länder- und Bun-
desebene

Kontakt mit Beschäftigten, Pfle-
gebedürftigen und Trägern vor 
Ort

Kontakt mit Berufs-, Arbeitgeber-
verbänden und Gewerkschaften

Amt für Statistik Berlin-Branden-
burg

Sozialstrukturatlas

Bevölkerungsprognose des Ber-
liner Senates

Pflegereport 2030 (Bertels-
mann-Stiftung)

Personalvertretungen

Gewerkschaften

Kritik: Landespflegekammer sei 
weder Interessenvertretung noch 
Gewerkschaft

„Akteure des Gesundheitswe-
sens“

Gepflegte, Angehörige und Pfle-
gende

Hauptziel einer Landespflege-
kammer: Bündelung der Interes-
sen

Fachpublikationen

Konferenzen und Fachtagungen

Pflegekammer

Personalbemessung
und Finanzierung von Pflege

Unterstützung eines „verbind-
lichen Personalschlüssels auf 
Bundesebene“

Ziel: Ausbau und Stärkung tarif-
partnerschaftlicher Strukturen

solidarische Bürgerpflegeversi-
cherung

Errechnung des Personalbedarfs 
auf Grundlage des Pflegebedarfs

Zweckbindung der Finanzierung

Mindestlohn nur als „untere Auf-
fanglinie für Hilfskräfte“

Stärkung der Beteiligung des 
Landes an der Finanzierung

Einhaltung von Qualitätsstan-
dards und Personalschlüsseln

Berücksichtigung von pflegebe-
ruflicher Erfahrung in tariflichen 
Vergütungsstrukturen

Erhöhung des Mindestlohnes in 
der Pflege

gute Personalausstattung und 
tarifgerechte Bezahlung

Bezahlung über Mindestlohn

Hinweis auf Tarifautonomie
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Kontakt:

Landespflegerat Berlin-Brandenburg
Geschäftsstelle im Haus der Gesundheitsberufe
Alt-Moabit 91
10559 Berlin

Telefon: 030 208987260
Telefax: 030 208987289
E-Mail: info@landespflegerat-berlin-brandenburg.de
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Allianz Berliner Pflegekammer:

http://berliner-pflegekammer.de
info@berliner-pflegekammer.de
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